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Abend -Ausgabe.
DIkIMWMddieMallsmhliMiiWN.

Soviel ist jetzt sicher, daß der gegenwärtige Reichstag
den Zolltarif nicht fertig bekommt. Regierung und
Reichstagsmehrheit gehen weit auseinander in ihren An¬
sichten; noch will Keiner nachgeben, und einigen sie sich
schließlich doch, dann tritt die Linke auf den Plan , und sie
kann die Verabschiedung des Entwurfs jetzt bequem ver¬
hindern. Macht die Regierung nicht einen kräftigen
Strich durch die Rechnung, indem sie b a l d i g st N e u-
w a h len veranlaßt durch die Auflösung des Reichstags,
dann kann sie erst im Herbst 1903 es mit der neuen
Volksvertretung versuchen, und wir haben vor Ende 1904
keinen neuen Zolltarif . Bis dahin lebt Alles in der Un¬
gewißheit. Mese Ungewißheit bedeutet aber eineVer-
kängerung der Krise bis An fang 190  5,
würde bedeuten einen gewaltigen Ausfall an National-
kapital sowie den Verlust vieler Beziehungen zum Aus¬
lande, kein Wunder, daß deshalb die Exportindustrie
Deutschlands nochmals mahnend ihre Stimme erhebt.
Da haben einmal Exportindustrielle der Eisenbranche,
darunter die bekannte Firma Arthur Koppel (Berlin-
Bochum) die Herausgabe einer Broschüre veranlaßt,
„Eisenindustrie, Zolltarif und Außenhandel" von Eugen
Moritz, ^Doktor der Stacllswissenschaften, Berlin 1902,
Franz Siememroth , in welcher unter Hinweis auf die
Krise dringend gemahnt wird, bald einen vernünftigen
Zolltarif zu Stande zu.bringen . Ueber die Schädigung,
welche die deutsche Industrie infolge der Krise schon er¬
litten hat , die einer falschen Gesetzgebungzugeschrnben
wird, heißt es auf Seite 4 der Broschüre: „Besonders hart
war die Krise in der Eisenbranche und der Mäschinen-
industrie. Hier haben sich die Amerikaner die Situation
sehr geschickt zu nutze zu machen verstanden und die
Deutschen in einer ganzen Reihe eben wirthschaftlich ge¬
wonnener Gebiete theilweise wieder zurückgedrängt,
z. B. in Japan , China . Westindien, Südafrika , Rußland,
da sie bezüglich der allgemeinen Weltlage durch ihr vor¬
züglich organisirtes und nachahmenswerthes K o n i u-
latsWesen  Lei weitem besser informirt waren als
irgend ein anderer Staat . Tie mächtigen Handelsvölker,
die Engländer und Amerikaner, müssen über dieTeutschen,
die so glänzende Fortschritte auf dem Gebiete des aus¬
wärtigere Handels gemacht hatten, triumphiren , dank der
unter dem reaktionär -konservativen Einfluß steher'den
Gesetzgebung irr Deutschland, die der Industrie den Kon¬
kurrenzkampf rnit jenen geschäftskundigenNationen rroch
künstlich erschwert hat ."

Es ist natürlich, daß, dauert die Ungewißheit über
unsere handelspolitische Zukunst noch länger an, die
deutsche Exportindustrie im Auslände nichts unter¬

nehmen kann, und immer mehr Terrain wird an die
Amerikaner verloren gehen. Ueberhaupt wird die Ent¬
wickelung in den Vereinigten Staaten mit Besorgnrtz von
der deutschen Industrie verfolgt. Ein sehr großes
Unternehmen der Feldbahnbranche schreibt uns dazu:

„Tie Entwickelung der Vereinigten Staaten können
wir "natürlich nicht mit Gluchmuth ansehen. Eine Zeit
lang machten sie schon erhebliche Konkurrenz auf dem
Weltmarkt. Dann schlief dieselbe wieder ein, weil der
gewaltig steigerte Jnlandbedarf die gesammteProduktion
konsumirte. Aberwiebeiuns , wird sich auch
in den Vereinigten Staaten nach der
glänzenden Periode des Aufschwungs
im Inland ein Niedergang geltend
ma ch enundein Heraus st römenderWaa re
indasAusland.  Das ist um so gefährlicher, als die
Vereinigten Staaten durch das große Zutrauen des
Kapitals zur Industrie ihre Eisenwerke (die Firma
spricht nur von ihrer Branche) großartig verbessert, die
Transportmittel , wie Eisenbahnen und Kanäle überall
ausgebaut haben, ferner zeigen sie der Exportindustrie
großes Entgegenkommen."

So befürchten die deutschen Exportindustriellen nicht
mitUnrecht, daßAmerika die deutscheJndustrie überall auf
dem Weltmarkt schlagen wird, kommt dieselbe durch den
Abschluß fester Handelsverträge nicht schnell in sichere
Verhältnisse, daß unsere industrielle Entwickelung auf
Jahrzehnts hinaus zurückgeworfen werden wird, wird sie
jetzt gehemmt, und so verlangt denn die schon vorhin er¬
wähnte Firma:

„Da wir nun schon einmal nicht als Einzige vom
Schutzzoll abgehen können, baldige Einigung
auf Grund der Regierungsvorlage,  die
eine ernste, mühevolle und nach Möglichkeit Jedem gerecht
werdende Arbeit bedeutet."

Um diesen Entschluß zu würdigen, muß man wissen,
wie die Eisenindustrie, die Firma mit,  welche obige
Sätze ausspricht, über unsere Schutzzollpolitik denkt; sie
hält dieselbe für durchaus verfehlt und fordert vor allem
Stabilität  in unseren handelspoliüfchen Bezieh¬
ungen zum Auslande . So war denn in der bereits ange¬
zogenen Broschüre des l) r . Moritz gefordert worden, a n
dem Best  eh enden  festzuhalten und „im Sinne der
Weiterentwickelungund Stärkung der Großmachtstellung
Deutschlands systematisch die Polstik zu betreiben, durch
succesive Herabsetzung aller Zölle Deutschland für den
Export großen Stiles allmählich zu erziehen'); man mag
hieraus ersehen, wie ernst die Lage ist, wenn diese Eisen¬
industrie nun recht schnelle Einigung wünscht.

Vom ganzen Ernst der Lage getragen waren auch die
Ausführungen , welche der Generaldirektor der größten
deutschen Elektrizitäts -Gesellschaft uns gegenüber machte.
Auf die Frage nach der Zukunft der wirthschaftlichen
Entwickelung erhielten wir die folgende Antwort (dem
Sinne  nach wiedergegeben) :

„Ein Prophet bin ich nicht, wie die Tinge aber liegen.
muß ich sagen, daß an eine Besserung noch lange nicht zu
denken ist. Speziell zur Elektrizität hat das Publikum
durch die Ereignisse des vergangenen Jahres — icĥ er¬
innere an Kummer, Lahmeyer und Andere — das Ver¬
trauen verloren ; es wird sich schwer wiedergewinnen
lassen. Mit dem öffentlichen Verbrauch der Elektrizität
will es auch nicht so recht vorwärts . Das elektrische Licht
läßt sich nur schwer einführen, weil die Städte alle Gas¬
werke haben und im Interesse derselben das neue Licht
hoch besteuern; elektrische Straßenbahnen und Verbin¬
dungsbahnen werden nur wenig neu angelegt. Projekte
sind ja genug vorhanden, leider bleibt es zunächst dabei,
weil die neuen Anlagen sich nicht reirtiren. Wir haben
das 10 Pfennig -System, dabei können neue elektrische
Straßen - und Verbindungsbahnen nicht bestehen. Endlich
wird noch von elektrischen Staatsbahnen gesprochen, es
finden ja auch wieder einmal Versuche statt . Aber das ist
die reine Zukunftsmusik. Wenn wir angefichts. dieses
verminderten Bedarfs im Inlands nicht bald mit dem
Auslande rechnen können, besonders mit England und
den Kolonieen — Amerika bleibt bei seinen hohen Zöllen
außer Betracht — dann wird die Besserung nicht so bald
kommen; ich kanii vor Anfang 1905 keinen Aufschwung
erwarten . Unter den gegenwärtig bestehenden Umständen
wird das Jahr 1903 überhaupt noch schlechter werden
als das laufende Wirthschaftsjahr ; vieles, was im ver-
gangenen Jahre mühsam sanirt wurde, wird leicht im
nächsten Jahre stürzen."

Danach sind die wirthschaftlichen Aussichten die denk¬
bar trübsten, wenn wir nicht bald Handelsverträge
haben ; die deutsche Industrie , der deutsche Handel warten
mit Schmerzen auf Thaten : im deutschen Reichstag aber
brodelt Alles durcheinander wie im Weltraum vor dem
ersten Schöpfungstage ; es ist „finster in der Tiefe" und
„auf Erden wüste und leer". Und kein Gott ist da, der
Ordnung in das Chaos bringt . bl. 2

Drntsches Reich.
Bon den Burcngeneralcn.

L. Berlin,  29 . September.
In verschiedenen deritschen Blättern wird eine aus

dem Haag stammende Nachricht, daß die Burengenerale
eine Audienz beim Kaiser nachgesucht haben, zu der be-
sstmmten Meldung erweitert, der Kaiser werde die
Generale thatsächlich empfangen. Hierzu wird Ihrem
Korrespondenten von zuverlässiger Seite bemerkt: Die
Angabe, daß die Audienz nachgesucht worden sei, rührt
jedenfalls nicht von den Generalen selber her. In ihren
regelmäßigen Mittheilungen , die sie an ihre Berliner
Freunde im Empfangscomitä richten, ist bis zur Stunde
nichts Derartiges erwähnt worden. Damit ist nicht gesagt,
daß sie nicht die ihnen zugeschriebene Absicht haben sollten.

12. Fortsetzung.)

Bon Jeanne Mairet.
Autorisirte UeLersetzung Hus dem Französischen

von E. Otte».

„Bedenken Sie , ich bin nur einmal in Fontainebleau
gewesen, und zwar im Frühling . Ach, auf Reisen habe
ich noch sehr wenig Erfahrung . Ich habe noch nichts ge¬
sehen. Wenn man ein Landgut bei Paris besitzt, ist man
dazu verurtheilt , alljährlich mehrere Monats dort zu
bleiben. Das war Mamas Schwärmerei. Jetzt will ich
mich dafür entschädigen. Finden Sie das nicht sehr be¬
greiflich, mein Herr ?"

„Allerdings , mein gnädiges Fräulein ! Aber jetzt,
wo wir allein sind, ist es doch sinnlos/sich mit „mein
Herr" und „mein gnädiges Fräulein " anzureden. Sie
müssen mir schon gestatten. Sie „Germaine" zu nennen,
und Sie sagen zu mir „Paul " !"

„Ich werde mir Mühe geben, aber leicht wird es mir
nicht werden!"

„Ich gestehe Ihnen gern, daß es in unserer seltsamen
Lage sehr schwierige Fälle geben wird !"

„Glästbeir Sie das wirklich, mein Herr ? Ich wollte
sagen, glauben Sie das wirklich, Paul ? Ich muß mir
entschieden Mühe geben, mich daran zu gewöhnen!"

„Wenn Sie wirklich sind, was Sie zu sein behaupten:
Kamerad, Reisebegleiter und Freund , so würden Sie nicht
^mein Herr " sagen, nicht wahr ?"

„Allerdings !"
„Sie würden mich sogar „Du" nennen !"
„O , das niemals !" erwiderte Germaine lebhaft.
„Mein gnädiges Fräulein , paräou , liebste Freundin,

Sie müssen nicht übertreiben und gegen mich kein Vor-
urtheil haben!"

„Ein Vorurtheil gegen Sie ? Aber durchaus nicht!
Im Gegentheil, ich habe ein aufrichtiges Freundschafts-
gefühl, sogar etwas Synipathie für Sie . Ich finde Sie
rrckelligent und liebenswürdig und bedauere, Sie nach
her Scheidung weder zu meinen Diners einladen, noch

am Kamin mit Ihnen plaudern zu können. Ich fürchte
aber, das verträgt sich später nicht mit den Gesetzen der
Schicklichkeit!"

„Das fürchte ich auch, und das ist wirklich schade!"
„Ja , sehr schade! Ich glaube, wir werden mit der

Zeit die besten Freunde von der Welt ! Wäre Ihnen das
recht?"

„Vollkommen!"
Und die Jungvermählten drückten sich herzlich die

Hand.
Germaine war im Hotel vollkommen unbefangen

und schien die Aufmerksamkeit, die sie erregten, gar nicht
zu bemerken. Paul ärgerte sich darüber und machte eine
unwillige Bewegung, als der Kellner ihm etwas, ins Ohr
flüsterte.

„Es ist nicht gerade sehr romantisch", sagte Germaine
lächelnd, „aber ich habe Hunger ! Außer ein paar
Näschereien habe ich noch säst nichts genossen. Wie er¬
müdend ist doch solch ein Hochzeitstag! Man wird wirk¬
lich ruhebedürftig danach. Diese Gratulationscour in der
Kirche und diese Prozession zu Hause! Es sah fast aus,
als kennen wir Beide ganz Paris und Umgegend!"

„Bitte , sprechen Sie etwas leiser, mein gnädiges
Fr . . . . Germaine ! Wir wollen doch nicht das ganze
Personal in unser Geheimnis; einweihen!"

„Sie haben Recht! Ich vergaß. Es ist wirklich merk¬
würdig , seit dem Moment unserer Abreise werden wir
überall angestaunt. Es sieht fast aus , als sieht man uns
an, daß wir . . ."

„Ihr hübsches, neues Reisekostüm, Ihre Jugend . . ."
murmelte Paul.

„Und Ihr verlegenes Gefichr. Ich begreife nicht, wie
Sic sich so leicht aus der Fassung bringen lassen können!"

„Nehmen Sie Rebhuhn, Germaine ?"
„Danke, mein Freund ! Sehen Sie , das wird mir

viel leichter als Paul . Das klingt doch ganz natürlich,
nicht wahr ?"

Und sie lachte hell auf. Bei ihrer Heiterkeit schwand
die Befangenheit des jungen Ehemannes sehr rasch, und
das Souper verlief in bester Stimmung.

Als Germaine etwas später ihr Zimmer betrat , rief
sie: „Ihr Zimmer liegt dicht daneben, um so besser!
Wollen Sie mich morgen früh um acht Uhr wecken? Wir
machen dann einen Spaziergang im Walde und früh¬
stücken bei Barbizon . Das wird reizend! Gute Nacht,
n:ein H . . ., mein lieber Freund !"

„Gute Nacht, Germaine !" Und der junge Mann zog
sick still zurück.

Er zündete sich eine Cigarre an und blieb, da die
Nacht warm war , noch einige Zeit am geöffneten Fenster
sitzen.

„Weiß Gott ", sagte er nach längerem Nachdenken,
„das ist eine sonderbare Hochzeitsnacht!"

Einige Wochen später saßen Herr und Frau Paul
Tubourg auf der ungeheueren Terrasse des Hotels
St . Georges in Mustapha-Superieur . Es war ein herr¬
lich sonniger Tag , ein rechtes Juniwetter , und die milde
Luft war erfüllt von dem Duft der blühenden Orangen
und der Rosen des Gartens . Der Himmel, dessen leichte
und feine Bläue außerordentlich malerisch wirkte, war
von wunderbarer Klarheit und Reinheit. Die Bucht von
Mustapha hingegen, welche jenseits des Gartens lag , er¬
glänzte nun in tiefem Blau und dann in helleren Farben,
die gleichsam mit einander verschmolzen.

Germaine war seit ihrer Ankunft in Algier wie be¬
rauscht gewesen von diesem Plötzlichen Einblick in eine so
fremde und so neue Welt ; ein strahlend-heller und
sonniger Tag folgte dem anderen, und so vergaß man es
ganz, daß dort unten , weit, weit fort , Schnee'fiel, daß es
dort dunkel und trübe war . Alles machte ihr Spaß : die
Spaziergänge durch die engen kleinen Gäßchen derKasba,
wo man fortwährend gezwungen wurde, entweder zu
klettern oder halb zerfallene Treppen und fchwindeler-
regende Abhänge herunter zu krabbeln; die kleinen
komischen Läden, in welchen die Araber gruppenweise
hockten, rauchend oder träumend , ohne sich auch riur im
Geringsten um ihr Geschäft zu kümmern; eine maurische
Schule, in die sie sich mit ihrem Manne hineingewagt
hatte, und wo die kleinen Bengel mit ihren grellfarbigen
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indessen-ist es jedenfalls verfrüht, zu behaupten,^ der
Kaiser habe sich bereit erklärt, die Generale wirklich zu
empfangen. Sollte es geschehen, was im Interesse der
Burensache natürlich nur willkommen geheißen _ werden
könnte, so würde damit nichts geschehen, was nicht ähn¬
lich auch in London vor sich gegangen ist, wo König
>Eduard ebenfalls die Generale empfangen hat . Also
eine Spitze gegen England könnte in dem Vorgänge nur
gefunden werden, wenn man sich auf bösartige Aus¬
legung kapriziren wollte. Im Uebrigen steht es noch
nicht einmal fest, daß die Generale schon in der nächsten
Woche hier eintreffen werden. Unser Gewährsmann theilt
uns mit , daß von Paris aus Anstrengungen gemacht wer-
den, um die Generale zu bewegen, sie möchten zunächst
dort erscheinen und dann erst nach Berlin reisen. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß die Entscheidung der Generale
in diesem Sinne erfolgt.

Zur Zolltarifsrage.
„Man lasse sich durch dm Lärm der landwirthschaft-

lichen Volksversanunlungen nicht täuschen; in dem Augen-
blick, wo die Regierung und die konservativen Partei-
sichrer zusammen den Entschluß fassen, sitzen die Herren
Dr . Hahn , Dr . Rösicke und Dr . Oertel auf der Straße ."
Wer ist so optimistisch, solchen Verlauf der Dinge in der
Zolltariffrage auszumalen? Es ist Professor Delbrück
im Septemberheft der „Preußischen Jahrbücher ". Viel¬
leicht hat er Recht, vielleicht bezahlen die Bündlerführer
zuletzt wirklich die Kriegskostm. In Delbrücks Vor¬
stellung stellt sich das Weitere etwa so dar : „Um endlich
die unvermeidliche Wmdung gegen die Agrarier nehmen
zu können, muß Graf Bülow ihnen erst bis an den Rand
des Abgrunds gefolgt sein, so nahe, daß auch der Blödeste
sieht, daß nun kein Schritt weiter möglich ist." Wieder
möchte man sagen: Vielleicht hat der Reichskanzler so
tiefgeheime Pläne , vielleicht aber wird er mehr getrieben,
als daß er selber treibt. Haben die Führer der Konser¬
vativen im letzteir Augenblick noch so viel Gewalt iiber ihre
Leute, daß sie sich mit dm Angeboten der Regierung zu¬
frieden geben, so haben, nach Delbrücks Meinung , beide
meisterhaft operirt . „Die Landwirthschaft hat ihre Zoll-
erhöhungm und behält»trotz großer Zuwendungen den
Anspruch, unzufrieden zu bleiben und weitere Forde¬
rungen zu machen: die Regierung aber hat trotz ihrer
agrarischen Bundesfreundschaft die unerläßliche Lebens¬
bedingung für die Entwickelung der deutschen Volks-
wirthschaft durchgesetzt und gerettet." Hierzu nur ein
Wort : . Wenn der Historiker als rückwärts gewendeter
Prophet auftritt , so hat er selten Unrecht. Wenn er aber
nach vorwärts prophezeit, so thüt man wohl daran , die
Erfüllung abzuwartm . Warten wir dmn also ab.

Der Parteitag der freisinnigen Volkspartci.
Der Parteitag verhandelte gestem über einen Antrag

Demmig über die Ausbildung des Fortbildungs - und
Fachschulwesens für Handwerker. Der Antrag wird an¬
genommen, nachdem ein Zusatz von Sachs-Berlin , der die
Verlegung der obligatorischen Fortbildungsstunden in
die Arbeitszeit fordert, als zu speziell und schematisch be-
käinpft und zurückgezogen ist. Darauf begründet Fisch¬
beck seinen Antrag zur Arbeiterfrage ; er will Sicherung
der Koalitionsfreiheit , Modernisimng des Gesinderechts,
Kinderschutz auch in der Landwirthschaft und Arbeitslosen¬
versicherung durch freie Arbeiterorganisationen. Der
Staat könne das nicht machen. Sogar die Verstaat¬
lichung des Arbeitsnachweisesführe in den socialdemo¬
kratischen Staat . Hierzu verlangt I)r . Hirsch-Berlin die
Erhöhung des Schutzalters für jugendliche Arbeiter und
Beschränkung der Frauen - und Nachtarbeit. Der Vor¬
sitzende und Richter bekämpfen dieses Amendement vom
taktisch formellen Gesichtspunkteals zu speziell, ebenso
einen Zusatzantrag Kehlert, der die Tarifgemeinschaften
der Arbeitgeber und Arbeiter zur Vereinbarung der

Löhne empfiehlt. Letzterer Punkt könne auf einem späteren
Parteitag verhandelt werden. Der Parteitag nimmt den
Antrag Fischbcck und eine Abschwächung des Amen¬
dements Kehlert an. Der Antrag Hirsch wird der Reichs¬
tagsfraktion zur Erwägung überwiesen, dann soll die
Wohnungsfrage zur Verhandlung kommm : sie wird aber
wegen Zeitmangels vertagt und auf dm nächsten Partei-
tag verschoben. Hierauf wurde der diesjährige Partei¬
tag geschlossen.

Oberpräfident v. Goßler 1°.
Wie sich der „B. L.-A." aus Danzig  melden läßt,

erwartete man das Ableben des Oberpräsidenten von
Goßler , welches gestem Abend 11 Uhr erfolgte, bereits
gegm Mittag . In dm vorgerückten Abendstunden setzten
Puls und Herz immer öfter aus . Am Lager weiltm die
Angehörigen und die behandelnden Aerzte. Gustav von
Goßler , dessen Bedeutung wir gestern schon einigeWorte
widmeten, wurde 1888 zu Naumburg a. S . als ältester
Sohn des 1885 verstorbmen Kanzlers des Königreichs
Preußen und Oberlandesgerichtspräsidenten v. Goßler
geboren, studirte die Rechte, trat in dm preußischen Justiz¬
dienst und wurde nach mancherlei Aendemngen seines
Weges 1879 als Unterstaatssekretär ins Kultus-
Ministerium berufen. Jnzwischm war er auch Reichstags-
Abgeordneter, konservativ, und Präsidmt des Reichstags.
Am 17. Juni 1881 wurde er an Stelle Puttkamers zum
Kultusminister ernannt . Auf Bismarcks Befehls half
Goßler die Maigesehe abtragen , wozu Falk sich niemals
verstanden hätte. Goßler war es auch, der die Schul¬
verwaltung wieder nach rechts dirigirte , unter ihm tour-
dm wieder die erstm Geistlichm als Schulinspektorm an¬
gestellt. Goßler war ein gebildeter Mann , und der
schwerste Tag seines Lebms war wohl jener Febmartag
des Jahres 1885, an dem er die Berufung Schwmingers
zur Professur im Landtag vertheidigen mußte. Damals
hat Goßler offen anerkannt, er habe die schwerstm Be¬
denken gehabt, aber „keinen Ausweg" gefunden, worauf
ihm so richtig entgegnet wurde : Dann geht man eben!
Für keinen preußischm Minister wäre das „a. D." ein
solches Lpitbetan ornans gewesen, wie damals für ihn,
aber er ging eben nicht. Er setzte sein Werk der Aus¬
lieferung des Schulwesens an die Geistlichkeit fort , wofür
ihm, wie die „Franks. Ztg ." schreibt", nach der Schul-
konferenz von 1899 der Dank des Kaisers durch das be¬
kannte Bild wurde, unter dem das „sic: volo , sic jubeo"
steht. Ganz kurze Zeit darauf war er — entlassen
(12 . März 1891). Das Volksschulgesetz, das er noch ein¬
gebracht hatte , ging auf seinen Nachfolger über, er selbst
wurde Oberpräsident der Provinz Westpreußen. In dieser
Stellung hat Goßler sich manche Mühe gegeben, die In¬
dustrie im Osten zu heben. Der Erfolg dieser Bemühun¬
gen ist aber noch sehr unklar.

*

* Hos- und Personal -Nachrichten. Wie dem „Berl.
Tagebl ." aus Kiel  gemeldet wird , wird der Kaiser
sich im Februar auf seiner Yacht „Hohenzollern" ein-
schiffen und dem König von Italien einen Gegenbesuch
abstatten.

Wie verlautet , wird der Kaiser  im Laufe des
November in Kiel eintreffen, um daselbst der Ein¬
weihung des für die Kaiserliche Werft neu erbauten
Trockendocks beizuwohnen.

Reichstags-Präsident Graf B a l l e st r e m ist gestern
in Berlin eingetroffen und gedenkt einige Zeit dort zu
bleiben. Seine Anwesenheit soll mit der Festsetzung der
ersten Sitzung nach der Vertagung des Reichstags und
der Bestimmung der Tagesordnung zusammenhängen.

* Berlin , 80. September. Nach einer Meldung des
„B . L.-A." werden die B u r e n - G e n e r a l e bei ihrer
in der zweiten Woche des Oktober stattfindenden An¬
wesenheit in Berlin vom Kaiser empfangen werden. Die
Initiative zu diesem Schritt dürfte, wie versichert wird,
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von den Buren , beziehungsweise ihren Freunden in
Holland, ausgegangen sein. — Die dieser Meldung vor¬
ausgegangene Nachricht, daß die Buren -Generale eine
Audienz bet Kaiser Wilhelm nachsuchen wollen, wird in
der Presse durchaus sympathisch begrüßt . So sagt die
„Post" : Voraussichtlich dürfte dem Empfang der Buren-
Generale beim Kaiser keinerlei Schwierigkeiten im Wege
stehen. Die öffentliche Meinung in Deutschland würde
es jedenfalls mit Freuden begrüßen, wenn den tapferen
Buren -Generalen und mit ihnen auch den Buren diese
Auszeichnung zu Theil werbe.

* Rundschau im Reiche. Aus Chemnitz,  29. Sep¬
tember, wird gemeldet: Der Auftrieb auf dem hiesigen
Schlachthofe war derart stark, daß die Fleischpretse für
sämmtliche Viehgattungen erheblich zurückgingen.

Ausland.
* England . Die „Boss. Ztg." meldet aus L o n d o n :

General Viljoen, Kommandant Malan und andere
Burenführer sind in London angekommen. Viljoen er¬
klärte im Laufe einer Unterredung , er beabsichtige nicht,
die Rundreise Bothas , Dewets und Delareys mitzu¬
machen, da er den Aufruf nicht zu billigen vermöge. Die
Buren -Generale handelten entschieden unklug, die ihnen
vom britischen Volke gebotene Hand und Freundschaft
zurückzuweisen. Die Buren seien versöhnlich gestimmt,
des Streites müde und bedürften endlich der Ruhe und
der Gelegenheit, sich zu rehabilitiren . Aber auch eine
versöhnliche Haltung der britischen Behörden der neuen
Kolonieen sei erforderlich, um in Eintracht die Verschmel¬
zung der beiden Rassen in Südafrika herbeizuführen.

* Rumänien . Wie der altkonservative „Patriotul"
meldet, wird ein Protestmeeting gegen die passive Hal¬
tung der Regierung angesichts der amerikanischen
Cirkularnote demnächst stattfinden.

* Vereinigte Staaten . Nach New-Yorker Meldungen
herrscht dort Besorgnitz über den Zustand des Präsidenten
Roosevelt.  Die Blätter weisen auf die Thatsache
hin, daß der Knochen angegriffen ist-und daß ein Ein¬
schnitt nöthig wurde, was den in den letzten Tagen ver¬
breiteten optimistischen Berichten über den Zustand des
Präsidenten widerspreche. Die Genesung des Präsidenten
verzögert sich, weil er ein sehr unruhiger Patient ist, und
ferner weil er in seiner Jugend skrophulös war . Die
sechs Aerzte, welche wegen feiner Wunde zur Konsul¬
tation herangezogen wurden , erklären übrigens alle, es
liege keine Gefahr für Blutvergiftung vor , oder daß
Roosevelt das Bein verlieren werde.

* Venezuela. Wie der „New-York Herald" aus
Wilhelmstadt  meldet , gingen 800 Mann venezola¬
nische Truppen unter dem Kommando des Generals
Pacheco zu den Aufständischen über.

Emile Zola f.
Emile Zola wurde, wie schon berichtet, gestern

Morgen in seinem Schlafzimmer todt aufgefunden. Ueber
die näheren Umstände feines Todes wird von gestern
Folgendes gemeldet: Emile Zola nebst Gattin kehrten
gestern Abend aus Sedan zurück. Sie waren in guter
Stimmung und gingen frühzeitig zur Ruhe . Als heute
Morgen bis 9 Uhr die Dienerschaft nicht gerufen wurde
und das Klopfen an die Zimmerthür vergeblich war,
wurde die Thür geöffnet. Zola lag ausgestreckt inmitten
des Zimmers . S,eine Gattin athmete noch. Die Diener¬
schaft holte eiligst einen Arzt herbei. Es wurde versucht,
Zola durch künstliche Athmung wieder ins Leben zurück¬
zurufen , aber vergeblich. Die Gattin Zolas liegt schwer-
krank danieder. Auf die an sie gerichteten Fragen konnte
Frau Zola Antwort geben. Sie wurde in ein Neben¬
gemach gebracht, wo ihr erst später der Tod ihres Mannes
mitgetheilt wurde . Der herbeigerufene Polizei -Kom-
missar stellte sofort eine Untersuchung an, deren Ergebniß

Lumpen und den intelligenten, komischen Gesichtern sie
angelächelt hatten, während sie am Boden kauerten und
aufmerksam dein Lehrer zuhörten, der ihnen einen Vers
des Korans erklärte.

Aber was sie ganz besonders entzückte, sie, die nie zu¬
vor eine Reise gemacht hatte, das war die Landschaft in
Algiers Umgebung; diese amphitheatralischen, mit Herr¬
lich-saftigem Grün bekleideten Hügel, von denen sich die
weißen Häuser seltsam malerisch abhoben, die schönen
Berge und vor allem das Meer, das sich ewig gleichende
und doch stets wechselnde, das sich bis ins Unendliche er¬
streckt.

Dann amüsirte sie sich wie ein Kind über das Hotel,,
in welchem sie abgestiegen waren, über die maurische
Architektur, über die schönen Salons , die mit goldge¬
stickten Draperieen verhängten Eckchen, die kleinen
türkischen Tische, die auf den Divans verstreuten Kissen;
und in der That machte dieses bunt zusammengetvürfelte
Chaos einen sehr bizarren Eindruck und war dabei doch
so hübsch, so kokett, so ganz anders als all die anderen ge¬
wöhnlichen Hotels ! Ihr Zimmer hatte einen winzigen
Balkon, dort ruhte sie sich aus , wenn sie nach einem langen
Spaziergange ermüdet heimkam, während sie dabei unab¬
lässig durch das Holzgitter schaute.

Die Terrasse, auf welcher Paul und Germaine ihren
Kaffee nahmen, bildete mit ihren weißen Marmor-
flresen und ihren unzähligen kleinen Tischchen einen
reizenden Aufenthalt . Sie hatten soeben die für sie ein¬
gelaufenen Briefe in Empfang genommen und waren
iiun mit der Lektüre derselben so eifrig beschäftigt, daß sie
für den Augenblick nicht mehr an die wunderbar schöne
Aussicht dachten.

Schweigend legte Germaine ihren Brief auf den Tisch
und saß nun da, dm Blick träumerisch in die Ferne ge¬
richtet, während ihr Gatte, den „Figaro " entfaltend , sie
fragte:

„Nun , wie geht es Deiner Mutter ?"
„Danke, sehr gut. Ich will Dir eine Stelle aus ihrem

Briefe vorlesen: „Soeben war die kleine MadameLemaire
bei mir ; sie machte, gleich wie Du, ihre Hochzeitsreise, als
Ihr Euch in Nizza traft . Sie hat mir wiederholt gesagt,
sie hätte Dich noch niemals so lustig und so guter Dinge
gesehen; ich bin darüber natürlich sehr erfreut , denn es

beweist mir , daß Du glücklich bist, was Du mir — ich
sage das nicht etwa, um Dir einen Vorwurf zu machen —
bis jetzt verschwiegen hast. Du machst sehr nette Be¬
schreibungen von Euren Ausflügen hierhin und dorthin,
aber . . . Du hast mir mehr als einmal vorgeworfen, mein
Liebling . . . ich bin nun einmal sentimental . . ich möchte
so gern etwas von Deinen Empfindungen und Gefühlen
als junge Frau zwischeir den Zeilen lesen!" Ich weiß
wirklich nicht, was Mama eigentlich will. Ich habe Ihr
gleich Anfangs geschrieben— ich dachte dabei an die
Briefe meiner Freundinnen , die sich vor mir verheirathet
haben : „Mein Mann ist reizend zu mir ; ec möchte mir
am liebsten jeden Wunsch an den Augen ablesen!" Aller¬
dings muß ich gestehen, daß ich das als Postskriptum
schrieb, und daß ich es seit zehn Tagen immer seltener
schreibe. Man muß die Uebergänge vermeiden; es ist so
langweilig , Menschen zu treffen, die man kennt. Ich
bin so glücklich und so zufrieden, daß ich beim besten
Willen ' nicht aussehen kann wie eine unglückliche Frau,
die binnen Kurzeni die Scheidungsklage einreichen wird !"

„Ja, ' es ist wirklich wahr ", sagte Paul , sie aufmerk¬
sam betrachtend. „Du bist noch hübscher geworden; diese
Farben lassen weder auf kleine Unannehmlichkeiten noch
auf ernste Mißhandlungen schließen!"

„Aber was thun ?" rief die junge Frau in komischer
Verzweiflung aus . „Wenn ich doch wenigstens etwas
magerer werden könnte!"

„Nein, bitte, nicht! Du gefällst mir sehr gut so, wie
Du bist. Und übrigens, es eilt ja nicht. Wir könnten
den Vertrag erneuern ; drei Monate , das ist ohnedies
sehr kurz!"

„Aber Du, Du mußt es doch gewiß eilig haben, und
Die, welche Dich erwartet, vielleicht noch mehr. Weißt Du,
was ich sehr sonderbar finde? — Daß Du mich noch nicht
zu Deiner Vertrauten gemacht hast. Ich bitte Dich, zu
glauben, daß Du der Einzige wärst, dem ich jemals meine
Geheimnisse anvertrauen würde !"

„Danke sehr für die Auszeichnung. Und was meine
Bekenntnisse anbetrifft : da müßte ich zuerst die kleine Ge¬
schichte, die in Deiner Phantasie entstanden ist, von Grund
aus zerstören. Ich war schon so häufig im Begriff , es zu
thun , aber immer wieder hielt mich etwas davon zurück."

„Das kommt nur daher, daß Du zu mir nicht das Zu¬

traum hast, welches Du Deinerseits mir einzuflößen so
meisterhaft verstanden hast. Du behandelst mich immer
wie ein Mnd , und ich bin doch schon eine verheirathete

-rau !"
„Kaum", murmeltePaul , aber so leise, daß Germams

uhig fortfuhr : ’h
„Du weißt gar nicht, wie viel Erfahrung ich schon

nbe; ich habe einen ganzen Hausen Bücher gelesen, die ich
icht einmal ansehen durfte, als ich noch Mädchen war;
nd dann unterhält man sich jetzt ganz anders mit mir
ls früher . Ich thue immer, als verstünde ich Alles, was
ft gar nicht der Fall ist, und dann wird 's immer toller,
-ch möchte auch wohl ins Theater gehen, in alle Theater.
- Aber Du hörst mir ja nicht einmal zu ! Was liest Du
:nn da? Ist das so interessant?"

Cif«-.-. 4 - -ftvtSn -f  Sto SVJ-vortttoro

Utile statt."
„Ah! Man hat schon sehr viel darüber gesprochen«

nicht wahr ? Wer spielt?"
„Erstens . . . aber, Du kannst ja selbst lesen!"
Paul war verstimmt. Er warf sich in seinen Korb¬

stuhl zurück und steckte sich eine Cigarre an . Seit seiner
seltsamen Heirath hatte er sich selbst gezwungen, nicht
mehr an Mlle. des Chapelles zu denken. Da fiel sein
Blick, während er die Zeitung las , auf ihren Namen, und
gleichzeitig erschien auch das Bild der Vergangenheit mit
beängstigender Klarheit und Deutlichkeit wieder vor
seinem geistigen Auge. Die reizende Irma hatte die
Nachricht seiner Heirath mit einer Zufriedenheit und
Heiterkeit hingenommen, die er für Seelengüte hielt, die
ihn aber seitdem doch schon mehr als einmal gequält hatte.
Gewiß rechnete sie bestimmt darauf , ihn so leichten Kaufs
nicht zu verlieren, und ergab sich so in ihr Schicksal.
Aber wenn nun seine Liebe doch durch eine andere ersetzt
worden wäre ? Und plötzlich wurde der Wunsch in ihm
rege, sofort nach Paris abzureisen, unter dem Vorwand
irgend welcher dringenden Geschäfte; und dieser Wunsch
war um so lebhafter, da diese Hochzeitsreise, die Frau
Vaul Dubourg so großes Vergnügen machte, ihn durch¬
aus nicht immer zu befriedigen vermochte, und es sogar
Augenblicke gab, in denen die muntereSorglosigkeit seiner
Frau ihn zur Verzweiflung bringen konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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Neue Winter - Jackets,
eigene Special -Formen in grosser Auswahl von £5 — £50  Mk.

4 Webergasse 4 . • 4  Webergasse 4.
9107

Samos 75 Pf.,
flnerreioht in Qualität und Preis, da diese Qualität
allgemein zu viel höheren Preisen verkauft wird.
Bel 12 PI. ohne 01. 75 Pf., einzelne Flasche
5 Pf. mehr. 9122
_ A.  lHens tbach . Herderstr . 10.

S.Hirschfeld,
2 Langgasse 2.

Kohlen-Kasten,

Kohlenfüller Kohleneimer
von Hk . 1 .— an. von 85 ■*f . an.

Eiserne Kohlen -Kasten
von 85 JPf . an. 9036

lferdampfschalen.

Zurück gesetzte

Tapeten
verkaufe, um Baum für die Neuheiten zu ge¬
winnen, 8986

unter Kestenpreisen.
Julius Bernstein,

511irchgasse 54, nahe der Langgasse.

5? Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit . 5?
Wir benachrichtigen unsere Mitglieder, dass vom I . Oktober « b der Preis für

Anthracit Korn II auf 1 Mk . © 5 Pf.
per Centner in der Fuhre festgesetzt ist. Einzelne Centner in Säcken 10 Pf . mehr. F478

Mer Vorstand.

8
M
M
M

8

8
8

Einer verehrlichen Einwohnerschaftvon Wiesbaden und Umgebung erlaube
ich mir cum* ergebenst anzuzeigen. das? ich die von meinem verstorbenen Vater
Heinrich 1*1. Schmidt im Jahre 1875 gegründete und seit 1895 verpachtet gewesene

Metzgerei,
Moritzstratze 11,

käuflich erworben habe und dieselbe unter der alten Firma, Heinrich Schmidt,
vom1. Oktober d. I . ab fortführen werde.

Durch längere Thätigkeit in leistungSsähigen Häusern habe ich mir die nöthiaen
Geschäftskenntnissc angeeignet und ich hoffe, alle» gestellten Anforderungen Genüge leiste»
au können. Ich werde in jeder Hinsicht bestrebt sein, durch Lieferung von Fleisch- und
Wnrstwaaren1. Qualität und sorgfältige Ausführung der mir gütigst erlheilten
Aufträge, mir die volle Zufriedenheit und das Vertrauen des verehrten Publikums zu
erwerben und zu bewahren suchen. .

Mit der Bitte, mich bei meinem Unternehmen unterstützen zu wollen, zeichne ich
Hochachtungsvoll

Heinrich Schmidt , Metzger,
Moritzftraßc 11, 1.

Paula Reimer,
Damen -Schneiderin,

Friedrjchstrasse8. Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.
Anfertigung von Costiimen jeder Art

Solide Arbeit! von einfacher bis zur elegantesten Ausführung.
Keelle Preire !

I Leih
fvthltAfhdf mit !»Clanen in dcntscher,
vWUVuJvl französischern. engl. Sprache.

kW- Stets Neuheiten ! - Wy
Günstige Lesebedingungen. Mäßige Tagegcbühren.
^88. Central-Biichhandliirg, Ges. in. l>. II.,
vormals

Wiesbaden, Börenstraße 4. 8371
Neu eröffnet! Telephon 432 . Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnliolz
bei 'Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. MV). 8565

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaclier Biere.
Itestauration zu jeder 'Tasreszeit. Der Besitzer: W . Hammer.

Wen! Gebe. Master- m_ j>- ^
schätz: jBg g.g _ j

8-S ”*
oo fl s -ere•» CD

cdmi^■55«s
®s:
äs?

%

O& ID-3 r—®- L
-■
CD

ft 2
; tos s*OOi 3

V SolltenV
" ^ nur I » Waare , "

sowie sämmtliche Brennmaterialien
empfiehlt zu billigsten Preisen

Carl Phil.Hornberger,
Riehlstr . 20 . - Adolfsallee 40.

_ Telephon 207 . 8784
Guter kräftiger Mittagstisch

wird abgegeben in der Küche des Offizicr-EasinoS
Dotzheimcrstratze8, rechts.

Machen Sie
einen Versuch

mit meinen Prima-Qualitäten Krefelder

Strickwolle,
■wenig eingehend,

angenehm im Tragen, äusserst haltbar,
das Lotli zu

S , 4 . « , 1, 8 Pf.
das Pfd. 1.45 1.90 2.85 3.30 3.80

und höher, 8099
in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
O . Mühlgasse © .

Mni>eni>weile Me
erhält man beim Gebrauch von

Albion.
Nur achtk Flacon 60 Pf.

Apotheker 6lm's Flora-Drogerie,
Große Burgstratze 8.

Reissmann ’s Dauerbrancfl -Oefen
kvOtlillWOl ^ mit Patentregulator und Sicherheitsvomchtung

9 5 " MHJ  U . Tw gegen Gasausströmung.m ' Hochelegante neue Illuster!
Transportable Kachelöfen

mit Reissmann’s Patent -Dauerbrand-Einsätzen.
Wittekind - Haurrhrand - Oefen

mit bequemem Zeigerregulator.
Regulir -Fiillöfen , Irische Oefen etc.

Perseus

Sämmtliche Oefen von den einfachsten bis zu den elegantesten
Ausführungen.

99
Grösste Auswahl!

Gashetzöfen“
empfiehlt Billige Preise!

Hch . Adolf Weyg ’andt,
Ecke Weber- und Saalgasse.

Spezial -Geschäft in Oefen und Herden.
Transport u. Aufstellung wird kostenlos durch meine eingeschulten Leute besorgt. 89593



Tischlampen,
Hängelampen,

Wandlampen,
Nachtlampen

ausserordentlich billig bei 8990

Caspar Führer,
48. Kirchgasse 48.

Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Holzwaaren , Bilrstenwaaren , Sieb- u. Küferwaaren,
Reise -, Bade- und Toilette -Artikel

Neuanfertigung und
Reparaturen aller Korbwaaren

in eigener AVerkstätte billigst.

finden Sie bei

Karl Witticll , Miehelsberg7, Ecke Geraeindebadgässehen.
Ferner alle Wäscl . erci - Artikel , Putz - und Scheuer -Artikel , Fensterleder und Scl .wamme , Bein - und Hornwaareji, ^ Sessel , liorl . inobeI , Arbei

Ständer , Hlumentiscl . e , Reise -, Markt - und Wasclikörtoe , A' otenst .mdcr , Pap . erkorlie , IS .iusl .aKungs Artikel

Alle Haushaltungs -,
Bürsten- und Besenwaaren

billigst

Alle Holzwaaren
und Wäscherei-Artikel.
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Verein der Künstler und..
Wiesbaden . E . V.

Im kommenden Winter finden 9 Concerto statt.

Das Streichquartett Heermann aus Frankfurt a. M. (erste
Geige Professor Hugo Heermann, zweite Geige Adolf Rebner , Bratsche Frjtz
Bassermann , Violoncell Professor Hugo Becker) wird theilweise unter Zu¬
ziehung anderer Künstler —

vier Kammermusik-Abende
geben . Es gelangen zur Aufführung Werke von Haydn , Mozart , Beethoven,
Schubert , Schumann , Brahms, Grieg, Dvorak , Tschaikowsky und Arensky.

Die von TafFSIiel gegründete

„Societe Ke Mim  fle Ctiambre pour lutniutsäml"
zu Paris ist für einen Abend dem Vereine verpflichtet,

Als Solisten sind gewonnen:
Eri . Therese Behr (ah ),
Erl . Eva Lessmann (Sopran ),
Johannes Messchaert (Ba«o,
Hofconcertmeister HdlPI PetPl (Violine) ,
Kammervirtuos GßOPO lA/llle (Violoncell ),
Frau Fanny Bloomfield-Zeisler
Professor Franz Mannstaedt Viavier.
Professor Msx Faner

Im besonderen Cyclus werden sechs Vorträge des Herrn Geheimraths

Professors ßj *. Henry Thode -Heidelberg stattfinden , der unter Vorführung
von Lichtbildern

Kunst und Cultur in Venedig
behandeln wird . Die Mitglieder zahlen für sämmtliche Vorträge 7.50 Mk., Nicht¬
mitglieder 15 Mark . Plätze in den ersten zwei Reihen 20 Mark . Alle Plätze
sind numerirt . Die Karten sind übertragbar.

Der Jahresbeitrag der Mitglieder ist 20 Mark . Jedes Mitglied hat das Recht,
Beikarten , für Familienmitglieder des Inhabers der Hauptkarte gütig , zu je 6 Mk.,
indessen höchstens drei, zu lösen. Das Eintrittsgeld beträgt 6 Mk.

Sämmtliche Mitgliedskarten sind nicht übertragbar.
Alle Veröffentlichungen des Vereins erfolgen durch den „Rheinischen Kurier

und das „Wiesbadener Tagblatt “. , .
Alle Veranstaltungen finden im Saale des Hotels Viktoria statt.
In der Buchhandlung von Moritz und Munzel, Wilhelmstrasse 5a, ist unsere

Satzung und das soeben ergangene Rundschreiben an unsere Mitglieder einzusehen,
dort wird auch bereitwilligst Auskunft ertheilt.

lieber die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet der Vorstand . Beitritts¬
erklärungen sind an eines der Unterzeichneten Vorstandsmitglieder oder an die
Geschäftsstelle (Moritz und Münze!) zu richten . F380

Wiesbaden, im September 1902. Der Vorstand:
Justizrath Dr. Brück (Vereinsdirector ) , Rechtsanwalt Dr. Fleischer
(Stellvertreter ), Professor Mannstaedt , Kgl . Kapellmeister (künstlerischer
Leiter ), Regierungsrath de la Fontaine , Amtsgerichtsrath Dr. Hardtmuth,
Rentner Hensel, Kgl. Kammermusiker Knotte , Dr. pb'li. Künckler
Bankier Liebmann, Professor Dr. Lohr , Mühlfeld , Professor Dr. Zinsser,

und die allgemeine Anerkennung , welche meine Einführung gefunden,
sämmtliche Herrenkleidung auch nach Maass zu den gleichen Preisen wxe die
fertigen Gegenstände anzufertigen , veranlasst mich, dieser Specialitat die grösste
Aufmerksamkeit zu widmen.

Für Herbst - n . Winter -Saison empfehle ich:
ff . Sacco -Anzüge,

neueste englische Faxens
ff . Salon -Anzüge,

ein- u. zweireihige Form
ff . Ball -Anzüge,

Frack u . Smoking
Winter - Paletots,

ein- u. zweireihig

ff . engl . Raylans,
neueste engl . Faxens

ff . Winter -Beinkleider,
neueste engl . Dessins

Die Eleganz meiner Facons, sowie die Vorzü glichkeit
meiner Verarbeitung ist unübertroffen.

Mk. 30— 75.
Mk. 42— 84.
Mk. 36—90.

24— 85.
30—75.

Mk. 6— 24.

Neben Fanlbrnnnenstr. 30 Kirchgasse 30 , gegenüber dem Nonnenhor.
Reelle Bedienung. — Billigte, streng feste Preise.

Der Ausverkauf
des zur Concursmasse der

Firma Karl Perrot,Elsässer Zengladen hier
Kleine Burgstrasse I,

gehörenden Waarenlagers findet von jetzt an zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
statt . F241

Hai»  Verwalter.

Einen grösseren Posten Tapeten und Borden älterer Jahrgänge,
durchweg schöne Dessins , gehe ich zu jedem annehmbaren Preise ab.

Musterkarten überallhin franco!
Die neuen Muster für Saison 1903 sind grösstentlieils eingetroffen ^und

stehen zur gefl. Ansicht bereit.

Tapetenliaus Carl CJriliiig , Kircligasse 35.
Telefon 244.
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The Berlitz School of Languages, Rheinst
Am Donnerstag , den 2 . Oktober , wird unsere Italienische Lehrerin Signora Leban

öffentliche Frobeleci
ertheilen , zu welchen Damen und Herren freien Eintritt haben.

Für Anfänger Vormittags 11 Uhr . — Für Vorgeschrittene Nachmittags 5 I hr . .—
tn _ f _ _ . . 1mm a & m l 'AfFiR 6 1

rasse 18.
tionen

AH ■ m ä

-Uebernahme.
Meiner wcrthen Kundschaft und der wobllöb!.

Nachbarschaftdie ergebene Mitthellung, daß ick
mein- Bäckerei u. Conditorei
von Walramstraße 14/16 nach

8 Mmck-RU8
»erlegt babe. Gleichzeitig babe ich das Geschäft
des Herrn Bäckermeisters U «-«-> mit-
übernommen. Für das seither geschenkte Ler-
trancn bestens dankend, bitte ich, dasselbe mir
auch ferner bewahren zu wollen. Es wird mein
eifrigstes Bestreben sein, stets gute Waarc her¬
zustellen und bitte bei Bedarf um gütigen Zuspruch.

Hochachteud

Jacob Slas$ 9
Bäcker und Conditor.

Gardinen
und Rouleaux

in jedem Genre
empfiehlt

Gnst. Schupp Nacht
Taunusstrasse 39.

Frankfurter Würstchen,
Alleinverkauf von

G. A. Müller, Frankfurt-Neu-Tfseuburg,
empfiehlt von heute an in tätlich frisches * Sendung

Peter Quint,
Telephon 482 ._ Am Schlossplatz.

Neuheiten
für

8999

Moderne

Einzelne Paare
weit unter Bereis . 8949

itoconlt ftUuntn
1000 GlückM. 5.—, 100 Glück—.60 Pf.. >
empfiehlt 8856

HViRIn. Sulzer,
Inh . Fr . Schuck.

Telefon 616. Papierhandlung, Marklstr. 10.

Das praktischste Kleidungsstück, das der Reform der Frauen -Kleidnng
>seine Entstehung verdankt, ist das Reform -Beinkleid . ES macht den Anstandsrock

vollkommen entbehrlich und hat diesem gegenüber sehr große Vorzüge. Das Reform-
Beinkleid ist bequem und leicht zu tragen, ein vorzüglicher Schutz gegen Witterungs-
Einflüsse, es macht selbst bei starken Damen schlanke, moderne Figur. _ Die neuen
Formen der Reform-Beinkleider mit garnirtem Volant sind Beinkleid und Zupon
zugleich Die Dame, die solche benutzt, gebraucht zur Vervollständigungder Toilette nur

Inoch einen Costümrock. Einknöpfer, die in die Reform-Beinkleider cingeknöpft werden, bieten
den gewünschten Wäscheersatz. In Verbindung mit dem Antikorsel oder dem Korsetersatz
Johanna ist Gchirg's Reform-Beinkleid in der That daS Ideal einer gesunden Unterkleidung.
Niane vorzügliche Schnitte, die theilweise palentirt sind. Anfertigung nach Vlaß in
eiancr Arbeitsftnbe , gewährleisten das Vorzüglichste und Eleganteste, was gemacht
wird Die Preise sind, wie bekannt, billig, und stehen Auswahlsendungen zu Diensten
Franz Schirg , Specialhaus für Unterkleidung aller Art. Webergasse1. 8993

Nesormkleidung.

Herbstund
Winter!
Kinder-Iäntel.
Kinder-Reefers.
Engl. Reefers.
Kinder-Pelerinen.
Backfisch-Paletots.

Erstklassiges Fabrikat!
Grosse Auswahl!

Meyer-Schirg,
Kranzplatz . MU

mit

prima Brennern
in grosser Auswahl
empfiehlt billigst 8899 j

Franz Flässner,
Wellritzstr asse 6.

RohrstühLe
jeder Art kauft man am besten und billigsten in
der Stuhlmachcrei von

May . Manergosse.

ln  israel . Feiertagen |
■ empfehle meine täglich

frische selbstgemachte

Snppen-Nudeln.
Garantie für nur frische

Eier und bestes Mehl.
Bestellungen für ChAlet-

j Nudeln erbitte frühzeitig.C.Weiner,’

sh y Bei meinem ^ **'0 "*

Ausverkauf ^
/ bietet sich den A n

verehr liehen Damen
günstige Gelegenheit zum Ankauf von nach den neuesten Modellen

gearbeiteten

Herbst - u. Winter - /.
HUten . ,

e v

90821

Lehens-Arersichernngs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeiterrichtet 1830.

Versieh erinigsbcstand:
80 300  Personen und « » r Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : SL8 Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen : 15 » Millionen Mark.

Die Lebens -Bersicherungs -Gesellschast zu Leipzig ist bei günstigsten Versich-rungs-
Bcdingiinge» (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policenl eine der grötzten und billigsten
Lebkns-Versichernngs-Gesellschaften. Alle Ueberschusse fallen bei ihr ben Ver¬
sicherten zn ; diese erhielten fett mehr alS einem Jahrzehnt auf die ordentlichen
Jahresbeiträge alljährlich 144  ‘

42 */ . Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

•fulius Tritooulet , Mauritiusstraße 5, II.
Fernsprecher No . 2344*

«.
WIES

Gegi

341.Bentx , Telephon

„ <0 ^
II . Beutz,

Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Strickwolle,
einige 1000 Pfd .,neu gesponnen.
Jede Hausfrau versuche meine
beliebte, garantirt reine (nicht
eingehend), starke, weiche Wolle
10 Lotst nur 29, 99 u. 48 Pf .,
ertra feine Häkelwolle bekannt
billig. Sämmtliche Wollwaaren
in großer, billiger Auswahl,

Nur bei ^ eumami,
Marktstr. 6 , Ecke Mauer,
gaste ._ 8617

Frisch eingetrosten r

Seemuschel«,
100 Stück 50 Pf . 9086

Will, . Frichel,
Wellritzstraste 33 . Teleph . 2234.

Lsnserven.
Bevor Sie Obst- u. Gemüse-Conseroen kaufen

für den Winterbedarf, bitte, erkundigen Sie sich'
nach meinen Preisen. Ich gewähre auf die Fabrik¬
preise, je noch Abnahme, hohen Rabatt . 9037

* \ A. Dienstbach , Hcrderstraste 10.

toto|Klnn.M ([.
Für den Wimerbedarf nehme jetzt schon Bestellung
an. Die Veste Kartoffel der Gegenwart ist Sand¬
manns Freude . Proben sendet frei Haus
Chr . Miiapp , Sedanplatz 7.
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Edelkastanien-Nutzung.
Donnerstag, den2. Oktober 1002, Söornt.

30 Uhr. soll im HolzhafkerhäuSchen zu Wies«
baden die gesammte Edelkastanien-Nutzuna der
KSnial. Obers. Wiesbaden auf 6 Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet werden. F277r

Biipst,
Wilhelmstrassc 38.

Neuheiten
m

Costumes

Paletots

Jaquets

Capes.

9000|

Goldblondes!
Volles Haar

erhält man beim Gebrauch von Apotheker ttlum 's
Shampoo.

Keine Haarfarbe! — Haarwurzel kräftigend!

Reinen Teint
bekommt man durch den ärztlich empfohlenen

Apotheker Hlum ’s
Gurkennnltz-Lanolin-Puder.

Beides ächt nur in der

Ma-Drogerie,
Gr. Burgstraße 5.

Wolldecken,
Steppdecken

in jeder Preislage
empfiehlt 8971

Gustav Schupp Nfflr.,
Taunusstr . 39.

Rnr 1 Ml.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
Mk. 1.50. Garantie2 Jahre.

<S. Spies , Uhrmacher,
Gravenstr. 8.

Frisch eingetrosfenr 9144

Rordseekrabben
per Pfd. 50, '/. Psd. 15 Pf.

Willi . Frickel,
Wellritzstraße 80. Telephon 2234»
Magnum bonnm» prima Winterwaare.

per Ctr. 2.30 Mk.C. Ijotü. Schwalbacherstraße73.
Telephon 2819.

— erprobte haltbare Qualitäten—
empfiehlt billigst 9028

Friedr.Exner,
Wiesbaden — Neugasse I4.9028

Aachener und Münchener
8euer-verficherungs-Gesellschaft.

Wir beehren uns hierdurch ergebenst anznzeigcn, daß wir mit dem
1. Oktoberd.J . die kommissarische Verwaltung unserer General-Agentur
Frankfurt a/M. ausheben und zum neuen Generalagenten uns. seitherigen
Bevollmächtigten für die bayrische Pfalz

Herrn Richard Legcl
ernannt haben.

Wir ersuchen ergebenst,vom1. Oktoberd. I . ab sich in allen unsere
Gesellschaft betreffenden Feuer- und Einbruchdiebstahl-Versicherungs-
Angelegenheiten F49

An die General-Agentur der
Aachener und Münchener Feuer-Berstcherungs-Gesellschaft

Frankfurt a M.
deren Büreauräume in unserem Hause

Gallusanlage No. 1
verbleiben, wenden zu wollen.

Aachen, den 27. September 1902.
Die Direction.

Schröder , Gcneral-Dircctor.

Volle Oil (In . %olle Oil «ln.
Neu eröffnet.

»

((

8WP -llebeWbe mi>
Einer verehrl. Einwohnerschaft, Stammgästen, Freunden und Bekannten zur gefl. Kenntniß-

nahme, daß ich mit Heutigem mein bisherigesHotel-Restaurant„Zum Luellenhos".
Rerostratze 11»,

an Herrn Anton Bayer (bisher Oberkellner int Hotel Vogel) käuflich übergeben habe. Für das
mir bisher entgegengebrachte Vertrauen sage ich meinen verbindlichsten Dank und bitte, dasselbe auch
meinem Nachfolger gefl. cntgegenzubringen.

Wiesbaden, den1. Oktober 1902.
Hochachtungsvollst

Friedrich Bester.
Auf Obiges höflichst bezugnehmend, lade ich zu recht zahlreichem Besuche ergebenst ein.

wird mein eifrigstes Bestreben sein, bas

Hotel-Restaurant„$niit Luellenhos"
allen Anforderungen entsprechend besten« weiterznführen und mit prima Speisen und Getränken,
preiöwerthen Logis die mich beebrcnden Gäste bestens zufriedenzusteUcu.

Zum Ausschank gelangt Helles Germania-Bier, sowie ff. Exportbier aus der Ersten Kulmbacher
Actienbrauerei und Berliner Weißbier. Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Mit aller Hochachtung
Anton Bayer.

X Kohlen. ^
Zur Versorgung für die herannahende Brennperiode isi gegenwärtig die günstigste

Zeit und halte ich mich daher znm Bezüge aller Hausbrandartikel bestens empfohlen.
3««,,,<» Ruhr -Kohlen

nur Produkte der hervorragendsten Zechen und in
Patent -Koks

die beste« WerkS-Markcn.
Ferner offerire ich im

Alleinverkauf Belgische Anker -Anthraeit
der Zeche..Boine Ksplrance Herstal “ , gesetzlich geschützt; seit Jahren sehr
beliebte Marke.

Ich bin in der Lage, hinsichtlich der Qualität den weitgehendsten Ansprüchen zu
genügen, und vortheilhastc Abschlüsse setzen mich in den Stand, billig weiter zu verkaufen.

Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gern zu Diensten. 8495
Th . Schweissgnth,

Kohlen-, Koks- und Brennholz-Handlung,
Nerostraße 17. — Fernsprecher 274.

Wiesbaden , Kl. Burgstr. 11.
Firma II . Hlebrlclier , Cigarren-Import.

Wettvermlttlunigeii für alle Bennen des
ln- und Auslandes. Annahme für Ausland bis
3 Uhr. "Weitere Annahmestellen für Wiesbaden
gesucht. Näh. Sportblirean Itlienania,

Kl. Burgstrasse 11.
Daselbstl ' arls Sport k 10 Pf. zu haben.

Vo lle Oildn. _ Volle Odd «.

Morgen
11 — 1  Uhr

Fortsetzung kt
Gemölbe-
Auctiou

TMMsslrche II.
Eide KelsberArche. >.»
&Mpper.

Geslhästs-Erössmmg.
Einem verehrlichen Publikum erlaube ich mir

! ergebenst anzuzeigkii, daß ich am 1. Oktober er. in
| meinem Hause Wiesbadenerstraße 1» eine

Mraink Mteml-
uiii>FMmm -HimiilW

eröffnen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, durch Lieferung nur guter Waaren zn
soliden Preisen mir die volle Zufriedenheit und
dar Vertrauen des verehrten Publikums zu er»
werben. t „

Hochachtend und ergebenst

J . Chr . Bach,
Tüncher und Lacker,

Sonnenberg , Wiesbnbenerftr . 18.

ff. geränch. Lachs,
ff. geräncb. Aal,ff. fomm. Gänsebrnst,
ff. i'aviar

empfiehlt

J. Rapp Nachf.,
Geldmasse 2.

8984

'ohlfahrts- Loose!w
Haupttreffer 100 ^ 100 Mk. etc. baar,

WM SKielnin «; 4 .—© . Oktober.
■ ■ l,oose a Mk . 3 .30.

I*orto » . Idste extra 30 Pf . F 26

J.Rachor,Con” «pe«r.Mainz.
Meine Schuhmacher-Werkstatt ist jetzt

Schwalbacherstr. 37 , Mtb.
Herren-Stiefelsoblenu. Fleck2.50 Mk., f. Frauen1.80 m.  Bestes Material.
Willi , liiilscli . Schwalbacherstraße 37, Mtb.

Zwetfckeii
uschc Sendung cingetroHeute frische Sendung eingetroffcn, 10 Pfd.

eine Mark, bei ^ ^« >,r. iiiein . Grabenstraße 9.

Mein Biireau befindet
sich jetzt

Parterre. 9i03

Jusitzrath Aclölf SclldlCk,
Rechtsanwalt u. Notar.

Fernsprecliansclilnss 2507.
Nüsse per 100 St . 40 Pf. zu vcrkausen

Ruhbergstraße 7.

Magnum bonnm Kumys 20 M.
Otto Ifnbelbacli , Schwalbacherstr. 71.
FaUävfel.Birnen8 Pf , Hirscbgr.8,P . b. Bäkes.

Magnum bonnm Kumpf 20 Ksg.
L. 1,0t », Schwalbacherstr. 73.

Zimmerspäne cmpf. billigst
„ „ H . Ortneiren , ©Icing.13,1.

IBestellungena. b. Klees, Ecke Moritz- u. Koetbestr.
Frisch geleerte Weinfässer in a.Grüß.,Malaga-,

Sherry-, Poriwein-, Cognac-, Madeirafaß,vorzügl.
für Weinu. Obstwein. sowie 100 Oxhoft billig zn
üerf. Weusner , Küfer, Albrechtstraße 32._

Technische Fachschnlen Wiesbaden.
Abtlieilun ^ en für:

Baugewerbe— Maschinenbau— Kunstgewerbe.
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kurse n.

Schulgeld pro Semester SO Hark . ■
Beginn des Wintersemesters: 13 . Oktober.

Nähere Auskunft und Programme lioitenlos durch die F4_8<• escliiiftssfelle de « «Bewerbeverelns au Wiesibaden.

Frische

FrankfnrterWürstchen.
Veues Sauerkraut , neue Musen,

Telfower HUbchen.
Täglioh frische

Bücklinge, Sprotten.
Keue Bisuiarckliaringfe.

Sardinen , Rollmöpse.

Feine Fleischwaaren
im Ausschnitt. 9010

B . Fuchs , Saalgasse2.
Telefon Ko. 475.
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Gelegenheitskanf in Teppichen.
Vorzügliche Dessins.

ITourney Velour 00  l
(270/330 cm) statt 130 Mk . |

Prima Qualitäten.

fBrüssel
(270/330 cm) statt 135 31k. 95. ww |-

Brüssel
(270/330 cm) statt 75  Mk. 58. OO

1 Tourney Velour
(200/300 cm) statt 85 Mk. 55 . ° ° |

I Brüssel 42 . « « I
(200/300) statt 65 Mk.

I Tapestry 27 .™I
(200/300 cm) statt 38 Mk.

Handgestickte und mechanische Smyrnas weit unter Preis.

9 Marktstrasse 9. Rückersberg & Harf , s Marktstrasse 9.
9128

Thür . Knackwürstchen , mit und
ohne Knoblauch , zum Rohessen,

Hamburger Rauchfleisch,
Extra f . Thür . Delic .-Schinken,
Gothaer und Braunschweiger

Cervelatwurst,
Thür . u . Braunscliw . Rothwurst,
Zungenwurst und Sylze,
Braunschw . und Westf . Mett¬

würste,
Extra feine Thür . /Leberwurst,
Salami ,FrankfurterW ürstchen,
Corned beef , Ochsenzungen,
Pomm . Gänsebrüste,
Ochsenmaulsalat,
Kieler Bücklinge u . Sprotten,
Geräucherte Aale,
Bismarck -Härin ge,
Rollmüpse , Sardinen.
Feinste marinirte Häringe,
Fr . Sardines ä l’huile u.Hummer,
Russ . Caviar,
Geräuch . Fachs

stets frisch, und in vorzüglicher Qualität
zu haben bei 9125

J . Rapp Vachf «,
Croldgasso 3 ._

Gänse,
/a grabe, 6 Stück oder 14 Ia große Enten oder
23 große fettfleischige Brathähne 20 Mark fracht¬
frei überall, garantirt lebende Ankunft, liefert
streng reell (Man.-No.F.4250) F4
Caplian Iiooker . Goczalkowitz No. 34, O.-S.

Zahlreiche Anerkennungen und Belobungen.
-Ladcnknsse, diebsicher, 32-

♦IlWtlU ' facher Verschluß, noch neu,
für 15 Mk. zu verkaufen Römerberg 30, 2 links.

Il

Tanz-Lehr-Institut
ersten Hanges.

(Diplomd.Hocliscbule zu Berlin).
Weitere Anmeldungen zu

meinem

Haupt-
u. Extra - Kursus,
welche Mitte Oktober beginnen,
iVerden in meinem Laden,
Michelsberg 4 , jederzeit
entgegen genommen . Privat¬
unterricht für einzelne , sowie
mehrere Personen jederzeit.
Unterriclitssaal: Hotel Vogel.

•Julius Bier,
Lehr. f.Gesellschafts-u.Kunst-
tänze. Dirigent der Kurhaus- .
bälleu.Reunionsi.B.Kreuznach. |

Geschäfts - Uebertragung.
Ich beehre mich hiermit ergebenst zur Kcnntniß zu bringen, daß ich mit dem1. d. M. meine

Schweine-Metzgerei und Wurstsabrik
hier, Eike Friedrich- und Schwalbacherstratze,

an

Herrn Metzgermeifter Zosef Vogel
übertragen habe. Indem ich für das mir bewiesene Wohlwollen verbindlichst danke, bitte ich, dasselbe
auch meinem Nachfolger entgegen bringen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Karl Schramm.

Auf vorstehende Benachrichtigung ergebenst Bezug nehmend, halte ich mich der geehrten Kund¬
schaft angelegentlichst emvfohlen.

Gleichzeitig bemerke ich, daß mein seither in der Faulbrunnenstraße 12 betriebenes Geschäft dahin
verlegt wird und bitte ich meine werthe Kundschaft und Nachbarschaft mir auch dahin folgen zu wollen.

Es wird mein anfrichliges Bestreben sei», durch nur beste Bedienung mir das Bcitraucn meiner
werthen Abnehmer und Gönner zu sichern.

Hochachtungsvoll

II

Röderstr . 3», 2. St .,
iitt möblirte Zimmer auf länger billig zu vcrm,,
auf Wunsch Küche.

Telephon-Anschluß 2592. Josef Vogel.
Für die Hausfrau?

Der sterilisirtc Berner Alpen-Kahm ist monatelang: haltbar , stets tadellos süss und
nie flockig; diese Conserve kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten

werden und schützt gegen die so häufigen Verlegenheitsfälle.

Sterilisirter Schweizer-Rahm
ist ein vorzügliches Hülfsmittel für die gute Küche.

Br hebt das Aroma des Kaffees. 5720
Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.

Niederlage beiJ . C . Kef per , Kirehgasse 52.

Fabrikanwesen
in zukunftsreicher Lage, nächst Bahnhof und nah«
dem neuen Güterbahnhofe Wiesbaden, Gebäud«
20x 9 Meter, zweistöckig, mit 30 HP Dampf¬
maschine, Wohnhaus nebst Bauplatz an der Haupt¬
straße, 1250 Hi-Meter Bodenfläche,ist zu verkaufe«
oder zu verpachten. Größeres Terrain kann
dazu gegeben werden. Offertenu. lP. C. » M
bauvtpostlagernd Wiesbaden._

Reparaturen an Nähmaschinen aller
Systeme prompt und billig. Reguliren im HauL

Adolf Rumpf,
Mechaniker, Saalaassc 16.

Plissirt, coffnrt b. 50 cm t). Schulg. 1, 2 t

WD̂ EiiUNchlcl oder ein Biertel Thcatcr-
Abonnemcnt2. Parqnet, 8. Reihe, abzugeben.
Näheres im Taabl.-Verlaa. _ Ly

Ein Achtel Theater-Abonnement
„ „ 2. Rang, 2. Reihe, abzugeben.

Näheres im Tagbl.-Vcrlag. L,

Dr. med . PrUssian
wohnt jetzt

Tannnsstrasse 49,1.

Von der Reise zurück.

Dr. Zoepffel,
Friedrichstr . 3.

Adrehkarten* Circulare peisliteu *. Fakturen

Elle Drucksachen
für den Loiltor-Kedsrf

liefert

in bester Eusffibruns
rald) und preiswürdig

a *ik
WeLlrl

die

L. Schellenberg'L-Ihokbuchdruckerel
Leiepds» 2266 Miesbaden Lauggalle 27

Mechnungen* Quittungen Briefköpfe $.  Couverts
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Neroberg.
Mittwoch , den 1. Oktober:

Grostes

MilÜm-Emml,
ansgcfiihrt von der Kapelle der

Fös.-Reg.v.Gmblirff.Kurl). Jto.80
unter Leitnua ihre» Kapellmeisters

Herrn >2. ßolticlialk . F409

ünfono SVs llhr. « ree 30 M.

FiirMistitiüen.
Grösstes Lager

in 9129

Filzbiiten,
Formen,

Federn,
Fantasie-

Stoffe—Bordüren—Agraffen etc.,
sowie sänuntl. Putz-Artikel
zu billigsten Engros-Preisen.
Gerstel&Jsrael,

Langgasne 33 , Pt . 'n . 1. Et.

Hotel-Jndentar-Versteigerung
Hotel m  Adler".

Morgen Mittwoch.
igs 0 '/- und Nachmittags 2 '/-
mmte

Hotclsilbcr,
!>en 1. er., Vormittags 0 '/- und Nachmittags 2 '/? Ilhr ansangend, kommt
zum Ausgebot das gesammte

bestehend in : ^ ^
Kaffee - , Thee - , Rahm - und Milchkanne » , Suppenterrinen,
Sancivrs , Platten in verschiedenen Grützen , Hnilliers,
Zuckcrschalen, Eierbecher , Brotkörbe . Serviervretter , Gabeln
und Löffel , Leuchter, Feuerzeugständer n. dgl . m.;

ferner das gesammte

Kupfer,
als: Eismaschinen , Kaffeemaschinen , Wasser -, Burllon - und
andere Keffel , Formen , Bratpfannen re.

Um 1l2l 2 Uhr kommen zum Ausgebot:
Ein 1-pferd. « tto 'scher Gasmotor mit Wafferpumpe , Douche-
Apparat , 1 grotzc Doppelpumpe , 1 elektr. Normal -Uhr , 1 grotze
elektr. Doppel -Uhr mit Träger , 6 elektr. Uhren , »Bogen¬
lampen , 1 elektr. Kronleuchter mit l2 Gas - und 24 elektr.
Flammen , Haustclegraph - und Telefon -Einrichtung.

*- Nächster Versteigerungstag Freitag , 3 . er., für Weitzzeug.

Ludwig Marx,
Bureau : Kirchgassc 8.

in Firma Ferd . Marx Xaclif .,
Auktionator und Taxator.  1 -235

Verloren
Weißzeugnäherin sucht Besch, im Geschäft oder

Nrivat . Off, u. « . « . i : o an d. Toqbl.-Vert.
Rodrst. K. w. b. gest. W. Petrh. Kirchg.56.

Gutgehende Bäckerei
mit schönem Haus ist für ca. 100 .000 Mk.,
bei Mindestaiizablung von 15,000Mk. z» verkaufen.
Baldige Offerten unter « t. tr. 130 sind an
de» Tagbl.-Bcrlag zu richten._

Wegen Wegzug febr billig zu
verkaufen bis morgen Nachmittag

eine eichene Speisesaal -Einrichtnng , best,
aus Büffet , 12 Stühlen und Ausziehtisch»
Drudenstraße 1, 1 rechts.

Gebrauchte größere Kork - Maschine
(Fabrikat lKi» oir-Wiesbadeii) für 20 Mk.
zu verk. Moritzstraße 3t , Weinhandlung.

Eine gebr. zwcischl. Bettstelle mit gestepptem
Strohsack, pass, s. Schläfer. N. Adelbeidstr. 47, 3.

Gut erh. dauerh. Tourenrad z. vk. Pr . 50 Mk.
Zu erf. b. 8 «« i, -xi^ >-. Philippsberastr. 37, 3 l.

Eine arüne Plüschgarnitur billig zu ver-
kaufen Oranienstraße 58, Mtb. 2 Tr . r._

p , „Mäblirte Zimmer", auch
«ufgerogr», vorräthig im

" * **’ *” TaMail -Perlag, Langaasse  27
Ganze oder Theilc künstlicher

am 27. Sept., Abends
6 Uhr, eine goldene

Damen -Uhr ohne Kette v. Restaurant Waldeck
über die Eichen, Fußwea bis Beansite. Gegen gute
Belohnung abziUeben Mainzersiraße 54, 2.

Schwarzer Gürtel mit Schnalle auf d. Wege
nach d. Neroberg und zur Stadt verloren. Gegen
Belob», abzug. Wilbelmstrnße4, 3.

Danksagung.
Für die viele herzliche Theilnahme an dem uns so harten, schmerzlich

getroffenen Verluste, für die überaus zahlreichen Blumenspenden, für den
ergreifenden Grabgesang meiner Freunde aus dem M.-G.-V. „Concordia",
sowie dem Herrn Pfarrer Dickel für die tröstenden,zu Herzen gehenden Worte
im Haus sowohl als auch am Grabe unseres so früh dahingegangenen
Kindes, sage ich im Namen der Mittrauernden Allen, Allen unfern aufrichtigsten
innigsten Dank.

Wiesbaden , den 30. September 1902.

Gart Walter.

ich wieder Mittwoch , den 1. Oktober,
Wiesbaden , Hotel Einhorn, Marktstr. 32, 1. Et.,
Zimmer No. t._

Oranienstr . 35 , fti. 2, 1 nftl. lnöbl. Zim.

Für einen Arzt suche per
sofort oder nächste Zeit an"
Jahre hinaus eine
TT • l 'l welche Privatwohnung und

W ff ■ i £ff einige grosse Zimmer, die zu
W Behandlungsräumen dienen

sollen, enthalten muss. 5719

’ Uugcuirtes Pait .-Zinimer, separater Eingang,
Rahe Röder- oder Kellcrstraße, zu mieihen gesucht.
Offerten unter ü . J . lOft eilt de» Taabl .-Verl.

Alleinmävchcn für kleine Familie gejucht
Schulberg 6,2._

Wegen Krankheit des jetzigen ein jüngeres
Alleinmädche » aus sost gei. Scklichterstr. 15, P.

Stundeilfrail früh2 St . aei. Schulberg 6,1
Mädchen, im Nähen,

lNtbllvl .U.v Frisiren, sowie in allen
Arbeiten tüchtig, sucht Stelle zum 1. Oktober oder-
später als Jungfer oder besseres Mädchen. , Gute
Zeugnisse vorhanden. Gefl. Offerten an Frau
Hoher , Hkllmuiidstraße 26, 4._

der am Sonuiag
Mittaa den Schirm

bei Bäcker' Kamel , Burgstraße, mitnahm,
wird gebeten, denselben sofort daselbst abzugebeu,
andernfalls Anzeige erfolgt, da der Betreffende
erkannt iff.

Gold. Armband
mit Perlenschieber in der Kapellenstraße, Geisberg-
straße oder deren Nähe verloren . Gegen gute
Belohn, abzug. Haniburger Hof, Zimmer No. 10.
- “ -ääÖS ^ Eine goldene Damen -Uhr

mit Kette, Monogramm E. H.,
ocrlorcn worden. Abzugeben gegen Belohnung.

Herta , Langgasse.

Todes -An;eige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester, Tante und Schwiegermutter,

zra«£ utfe Seibert,
geborene Gichelsheinr,

nach kürzerem Krankenlager heute Morgen um8 Uhr sanft
entschlafen ist.

Wiesbaden, den 29. September 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Fr . Herbert, Lehrera. D.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den2. Oktober,
vom Sterbehause, Scharnhorststraße 22, aus, Vormittags
um IIV2 Uhr, die Leichenfeier im Hause selbst statt.

Beerdigungs-
Institut

Gebr. Neugebauer,
Telephon 411,

8 Manritinsstrahe 8.
Großes Lager in allen Arten

von Holz » nnd Metall -Särge « ,
sowie compl . « usstattnnaen zu
reell billigen Preisen . 8768

Für die Beweise herz¬
licher Theilnahme bei
dem Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer
guten Mutter, sagen
ihren tiefgefühlten Dank

Vst. Koch.
nebst Kindern.

jmr  Welch ' edle Herrschaft würde einer
armcnFrau 1 gebrauchte« Kinderbettchen schenken?
Off, unter y, . I « ff8 an den Taabl .-Berlaa.

Traur ., traur . grau!, bist Du ! Habe es u.
verd., i. k. Bcrtr . zu d. h. Leidenden.

Samstg. Ab. V>9 11. Nerothalw., Samstg. Ab.
V-/9 U. Neroth. Wart . H. Sonnt , u. 4 U. u. Mont
». 5 U. verg. gew. B. Mittw .w. verab. tKrakellern.l

Danksagung.
Für die uns bewiesene herz¬

liche Theilnahme an dem schweren
Verlust sagen wir innigsten Dank.

Kiebrich a. Rh .»
den 30. September 1902.

Kaspar Wirschirrger
und Kinder.

f ern diW -3tachvichten
IT" Von Verlobungen , Heirathen » Ge¬

burten und Todesfällcrr wolle «ran dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
AnadenMiesbadenerCioilstandaregistern
Geboren. 22. Sevt .: dem Schloffergchülfen Lorenz

Jung e. T., Rosine Wilbelmine; dem Kessel¬
schmied Heinriä; Steiiihausen e. T ., Margarethe
Hermine Bertba. 23. Sept .: dem Svengler-
aehülfeu Otio Didion e. S ., Johann Theodor
Rudolf. 24. Sept . : dem DainensdmeidergeHülfen
August Wink c. S ., August Berthold Anton
Earl : dem Bäcker Jakob Schlosserc. S .. Jakob.
26. Sept .: dem Händler Abraham Perlmaun c.
T .. Rechel.

Aufgebote«. Buchdruckcreibesitzer Jose» Riegler
hier mit Elisabethc Blum hier. Kaiifiiiann
Wilhelm Wiegand zu Ravensburg mit Marie
Jacob hier. Koch Carl Secker zu Neckartenz¬
lingen mit Gottliebin Reif daielbst. Berittene
Gendarm Johann Wilhelm Leinweber zu Monta¬
baur mit Helene Louise Schmermund zu Ober-
holzhanseii. Rechtsanwalt Br. Otto Schock zu
Heidelberg mit Georgine Caroline Valeska
Wulkow "zu Strnßbura i. Eis. Spengler und
Installateur Gustav Jäger hier mit Luise
Schneider hier.

Gestorben. 26. Sevt . : Luise, T . desHerrnschneider-
mcisters Carl Walter, 6 I .: Farmer Heinrich
Weber aus Nebraska-City in Nordamerika, 51 I.
27. Sept. : Emil, S . de« Schloffergehülfen
Friedrich Losem, 13 Tg.; Taglöbner Leonhard
Hörner, 67 I . 28. Sept . : Wilbelniiue, T . des
Maurergehülfeii Gustav BorgiS, 2 M.: Karoline,
geb. Hoch, Ehefrau des Zugführers a. D. Joseph
Heidccker, 74 I . 29. Sept .: August, S . des
Kellners August Pelroscbka, 4 I .: Louise, geb.
Eichelsheini. Ehefrau des Hauptlehrcrs a. D.
Friedrich Seibert, 66 I.

An« den Kiebricher CiniUtandsregillern.
Geboren. 15. Sept .: dem Schloffergeiellen Johann

Bollere . T . 17. Sevt .: dem Taalöhner Andreas
Büchnere. S . : dem Taglöhner Peter Karl Bester
e. S . 19. Sept .: dem Taglöhner Peter Hammel
r. S . 20. Sept . : dem Fuhrmann Martin Johann
Mehringer e. S . ; dem Chemiker Br. phil.
Wilhelm Gustav Adolf Fischer e. T . 21. Sept .:
dem Gerichtsbeamten Karl Friedrich Wilhelm
Boye e. S . 23. Sevt .: dem Schuhmachermeister
Heinrich Philipp Kleber e. T . 25. Sept .: dem
Taglöhner Christian Rodeckc. T.

Aurgcdotcii. Rentner Bernhard Georg Karl
Friedrich Frick. Wittwer. hier mit Clara Fuchs
zu Offeiibach a/M . Taglöbner Karl Josef Krott
zu Wiesbaden mit Elisabetbe Weber hier. Bahn¬
arbeiter Franz Adler mit Creszcnz Holzncr,
Beide zu Stadtbaiiien.

Verehelicht. 20. Sept .: Taglöhner Johann Eich¬
mann hier mit Frieda Wickel zu Erbach: Kauf¬
mann Heimauii Hugo Putziger zu Limburg
o. d. Lahn niit Eva Metzer hier; Kaufmann
Friedrich Wildelm Cbristiaii August Ritter zu
Hamburg mit der Wiltwe Emma Auguste Faß,
geb. Werner, hier.

Gestorben. 21. Sept .: Rudolf Hermann Möller,
6 M.
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